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* Kampf gegen die Schundliteratur.
4 Die Klinke des Gesetzes.
j Berlin , 13. Februar.

Der Bundesrat hat einer Novelle zur Gewerbeordnung
Mgestimmt, durch welche diese dahin ergänzt wird, daß

' îe Zurschaustellung von Abbildungen, Schriften und Dar¬
stellungen nicht in einer Weise geschehen darf, die wegen

* sittlicher Gefährdung der Jugend Ärgernis zu geben
* geeignet ist. Schon bisher war es verboten, auf dem

Wege der Kolportage oder des Straßenhandels Schriften
l oder Bilder, die in sittlicher Beziehung Ärgernis erregen
1 konnten, zu vertreiben. Der neue Gesetzentwurf bezweckt
' oun , die schon bestehenden Bestimniungen sachgemäß zu
i erweitern , indem der stehende Handel gleichfalls an¬

gewiesen werden soll, solche Drucksachen und Abbildungen
lm Interesse unserer Jugend von der aufdringlichen An-
prerung auszuschließen. Es soll der Anreiz, den die

e> Zurschaustellung der ärgerniserregenden Darbietungen in
Schaufenstern und anderen öffentlichen Auslagen zu

l "eklamezwecken ausübt, ausgeschaltet werden.
il Zur  t ^ ransten Versicherung der Dienstboten.
| Befreiungsanträge.Berlin , 13. Februar.
" Bezüglich der Krankenversicherung der Dienstboten hat

der preußische Handelsminister heute eine Verfügung er-
,» lassen, die sich hauptsächlich mit den Befreiungsgesuchen

befaßt. Danach ist bei Entscheidung über Anträge aus
Befreiung von der Versicherungspflicht davon auszugehen,

f daß das Gesetz dem Dienstberechtigten bei Erfüllung der
" gesetzlichen Voraussetzungen einen Rechtsanspruch aus

Genehmigung des Antrags verleiht, der nicht durch eine mit
n der Absicht des Gesetzgebers unvereinbare Auslegung und
» Handhabung der gesetzlichen Vorschriften geschmälert werden

darf. Der Antragsteller(Dienstherrschaft) muß natürlichd»n
" Nachweis führen, daß er gegebenenfalls auch seinen Ver-
,c Pflichtungen Nachkommen kann. — Einem Antragsteller,

der seine Leistungsfähigkeit sonst nicht darzulegeu vermag,
kann daher die Stellung einer Sicherheit anheimgegeben

' werden, bei deren Bemessung aber nicht über den Betrag
hinaus gegangen werden darf, der zur Sicherstellung der

1 Krankenkasse unbedingt erforderlich ist.

Erlaß des Zaren.
Petersburg , 13. Februar.

l> cm Gleichzeit mit der Ernennung Goremykins zum
l Ministerpräsidenten und des neuen Finanzministers Bark

hat der Kaiser an den letzteren einen Erlaß gerichtet, in
dem er eine energische Bekämpfung der Trunksucht ver-I- langt.

' jj. . ®„cr  Zar weist darin auf die traurigen Tatsachen der
t schwache , Armut und wirtschaftlichen Zerrüttung hi», die

, ô!gen der Truuksncht, sowie das Fehle » cincö regcl-
' "sw allen zugänglichen Kredites . Ferner erklärt

_ Kaiser für »»zulässig, die günstige Situation deö
«laalöichahes ans die Zcrriitlung der moralischen und

> kvnomischcn Kräfte der großen Mehrheit der russischen
Burger zu gründen.
- . Willensmeinung des Zaren geht folglich dahin,

°er russische Staat nicht mehr in dem Maße wie
b'.sbec sein finanzielles Rückgrat in der Ausbeutung des
staatlichen Spiritusmonopols, sondern in den sonstigen
unerschöpflichen Reichtümern des Landes suchen soll.

Rirnd um die  Mocbe.
Alles kann der Mensch besiegen, sogar — sich selbst,

nur nicht Raum und Zeit , in die er hineingeboren ist.
Mer er drückt beide wenigstens zusammen, daß sie achzeno
Menschengröße anerkennen müssen. Sechs Newyorkerund
sechŝBerliner Zeitungen haben sich dieser Tage „drahtlos
begrüßt, über die große Wasserwüste des Oseans hmrvech

demselben Augenblick, in dem an der einen Stelle oie
wtorse-Buchstaben in die Luft hinausgehümmert wurden,
peniahm man sie an der anderen Stelle im Hörer; uno
ooa, war keinerlei sichtbare „Leitung" vorhanden, kem
Draht, kein Tunnel, kein Kabel. Fast ans ein Niasts
schrumpft die Strecke dazwischen zusammen. Vorerst nt
es nur der Ton, der aus seiner Geschwindigkeitsskala
(630 Meter in der Sekunde) herausgerissen wird und mtt
Hilfe des elektrischen Funkens in einer Sekunde tausend
wiecken weiterschnellt. Aber auch schwere Körper sollen
beflügelt werden. Im kommenden Jahrhundert wird nian
von Berlin nach Newyork in einem Tage fliegen können,
wahrend man heute sechs Tage Seefahrt dazu braucht.

Aber in Liebe und Haß bleiben wir dieselben arm- .
seligen Menschlein, trotz aller Technik, lind auch die Volker
andern sich nicht: von Krieg und Kriegsgeschrei ist kem j
Aufhören. Die schwedische Krise basiert auf der Furan,
oatz das russische Riesenreich einst das kleine Schweden
erdrücken könne. Auf der einen Seile siebt der Königrau
der, Bauernschaft, mit den Akademikern, mit dem Mittet-
uaude und ruit zu Taten aus. zu schleuniger Rüstung.

Auf der anderen Seite das bisherige Ministerium mck
dem Parlament, mit der Arbeiterschaft, mit den Handels¬
kreisen, und dieses gibt die Parole aus: „Es wird so
schlimm nicht sein!" Der König hat daraufhin kurzerhand
das Kabinett entlassen; und radikale Blätter drohen jetzt
mit — einer Revolution ä la Portugal.

*

Auch im benachbarten Rußland haben wir einen Re¬
gierungswechsel gehabt. Das Ministerium Kokowzew
muß weichen, was gerade in Deutschland sehr bedauert
wird, da man es für besonnen und friedlich gehalten hat.
Noch ist freilich nicht gesagt, daß es jetzt anders werden
müsse. Vielleicht ist es nur ein Personalwechsel, kem
Systemwechsel. Einzelne der Männer im alten Kabinett
hatten sich aus „nichtpolitischen" Gründen unmöglich ge¬
macht. Der bisherige Kriegsminister Suchonckinow ist
Held eines üblen Ehescheidungsprozesses gewesen, der
Unterrichtsminister Kasso ist in den Frieden einer andern
Faniilie eingebrochen. Von solchen Dingen ist in beti
offiziellen Verabschiedungen, in denen der amtlichen Ver¬
dienste eines Mannes gedacht wird, natürlich nicht die
Rede, aber es ist doch mit Sicherheit anzunehmen, daß
einer der Hauptvorwürfe, die man Kokowzew in Hof¬
kreisen gemacht hat, auf diesen Vorgängen beruhte;
er habe es nicht verstanden, eine Autorität zu sem.
„Kratze den Russen, und es kommt der Tatare heraus!
sagt ein altes französisches Sprichwort.

*
Eine Reibe von Siegen, nicht nur in Rußland, hat

der französische Geldbeutel  zu verzeichnen. In Ruß¬
land selbst Haben die Creusot-Werke die Firma Krupp
ausgestocheu. Sowie nur die Andeutung laut wurde, es
.könne Krupp an der Putilow-Fabrik in Petersburg sich
beteiligen, begehrte die französische Regierung heftig auf,
und alsbald waren beide, Rußland wie Frankreich, zu¬
frieden: Rußland bekam sein Geld, und Frankreich sacs
dafür Krupp in die Versenkung verschwinden. Ebenso hat
Frankreich auf der Balkanhalbinsel durch seine Geldmacht
es erreicht, daß die Türken, die „Freunde Deutschlands",
in ihrem Anleihehnnger sich schließlich um den Finger
wickeln ließen und die deutsche Militärmission brüskierten:
und „zur Strafe " mußten sie noch obendrein auf die von
Griechenland besetzten Inseln verzichten.

*

Wir sind aber auf dem besten Wege, ebenfalls eine
Geldmacht zu werden, nur daß wir zunächst noch genug
Anlagegelegenheit für unser Kapital im eigenen Lande haben,
da die Bevölkerung noch wächst und immer neue Fäuste
zur Arbeit stellt. Die Veranlagung zur Wehrsteuer
bringt unangeahute Schätze an den Tag. Zwar wird das
endgültige amtliche Ergebnis vor April oder gar Mai
nicht festsiehen, aber schon jetzt sind Hunderte von Millionen
Mark an Vermögen und an Einkommen „neuentdeckt"
worden. Die Finanzen der Einzelstaaten werden infolge
des „Generalpardons" bei dieser Einschätzung, die endlich
alle sorgenvollen heimlichen Steuersünder hervorlockt, eine
wesentliche Aufbesserung erfahren, und vielleicht zeigt uns
das Ergebnis, daß unser Nationalreichtum, der den fran¬
zösischen bereits längst übertroffen hat, jetzt sogar den
englischen zu schlagen sich anschickt.

politische Rundfehau.
Deutliches Reich.

+ Mit der Frage der Einführung von Notstands¬
tarifen für die Landwirtschaft hat sich der Deutsche
Landwirtschaftsrat eingehend befaßt. Die Ansichten
darüber waren geteilt. Bon einer Seite wurde erklärt,
daß von den Notstandstarifen keineswegs der Landwirt
sondern nur der Handel, der die Preise diktiere, Vorteil
habe. Schließlich wurde jedoch ein Antrag angenommen,
in dem es heißt: „Die Einführung von Notstandstarifen
nach ernteschädigenden Ereignissen zu dem Zweck, im
Interesse der Allgemeinheit die Leistungsfähigkeitder
deutschen Landwirtschaft auf dem Gebiet der Fleisch-
prodnktion möglichst zu erhalten, ist unter bestimmten
Voraussetzungen zu empfehlen."
1 + Die Wirkung des Gcnerakpardons bei den dies-
iährigen Steuer"rklärungen ist allenthalben eine ganz
überraschende. So erläßt jetzt der Landrat des Kreises
Isenhagen folgende Bekanntmachung: „Die oberflächliche
Durchsicht der Wehrsteuererklärungen hat ergeben, daß in
diesem Jahre annähernd das Doppelte des bisher über¬
haupt besteuerten Kapitalvermögens deklariert worden ist.
Über drei Millionen Mark wäre" bisher im Kreise Isen¬
hagen der Besteuerung entgangen. Es besteht der
dringende Verdacht, daß noch erheblich mehr Kapital¬
vermögen vorhanden ist. Indem ich nochmals ganz be¬
sonders auf die Bestimmungen des sogenannten General¬
pardons Hinweise, mache ich bekannt, daß auch noch nach
Abgabe der Wehrsteuererklärungen, bis zur Beendigung
der diesjährigen Veranlagung, berichtigende Angaben hin¬
sichtlich der Höhe des vorhandenen Vermögens entgegen-
genomnien und Strafe und Nachsteuer nicht festgesetzt
werden. Später bekannt werdende Steuerhinterziehungen
fallen aber unter die erheblich verschärften Straf¬
bestimmungen und werden unnachsichtig verfolgt werden."

■fr Mit mehreren Anträgen auf Reform der Ersten
sächsischen Kammer beschäftigte sich die Zweite Kammer.

Die Redner der einzelnen Parteien begründeten ihre
Anträge, und der Minister des Innern Graf Vitzthum
v. Eckstädt erklärte, daß voraussichtlich keiner der vor¬
liegenden Anträge die durch die Verfassung vorgeschriebene
Zweidrittelmehrheiterlangen würde. Er würde sich aber
freuen, wenn er aus den Verhandlungen einen Fingerzeiß
für weitere Schritte entnehmen könnte. Der sozial¬
demokratische Antrag auf Aufhebung der Ersten Kammer
sei lediglich eine Demonstration gegen daS andere HauS,
das aber eine solche Geringschätzung nicht verdiene. Trotz
der grundsätzlichen Bereitwilligkeit der konservativen Partei
Sachsens, an einer Reform mitzuarbeiten, und trotz des
Willeüs des gesamten sächsischen Volkes seien große
Schwierigkeiten in dieser Frage vorhanden. Sie sei auch
nicht besonders dringlich, zumal man jetzt kurz vor den
Neuwahlen stünde. Diese würden die Regierung voraus¬
sichtlich vor eine ganz neue Situation stellen. Die Re¬
gierung werde sich von ihrem eigenen, einer Reform
grundsätzlich zuneigenden Standpunkt nicht abdrängen
lassen.

Oesterreich-Ungarn.
X Der Prinz zu Wied ist von Rom kommend in

Wien emgetroffen. Zum Empfang hatten sich emgcfuiiden
der ihm als Ehrendienst zugeteilte Oberst des General¬
stabes Mietzl, der Kabinettschef des Ministers des Äußern
Legationsrat Graf Hoyos, sowie der Geheimsekretär des
Prinzen Kapitän Heaton-Armstrong, ferner einige Mit¬
glieder der albanestschen Kolonie und etwa 20 albanesische
Knaben, die in Wien ihre Erziehung genießen. Nach
Verlassen des Zuges begrüßte der Prinz die ihn erwartenden
Herren und darauf die albanesischen Zöglinge, die ihm
eine lebhafte Ovation bereiteten. Hierauf begab sich der
Prinz mit Oberst Mietzl in dem bereitstehenden Hofwagen
nach dem Hotel Imperial, wo er als Gast des Kaisers
Wohnung nimmt. Die Blätter begrüben den Prinzen zu
Wied mit aufrichtiger Sympathie. Sie weisen darauf hin,
daß den Prinzen eine schwere Aufgabe erwarte, und
wünschen, daß ihm seine Mission, Albanien auf dem Wege
des Fortschritts einer glücklichen Zukunft entgcg.'iizusühren,
in vollstem Maße gelingen möge. Kaiser Franz Josef
hat dem Prinzen das Grobkreuz des Leopoldordens ver¬
liehen.

Frankreich.
X Über die Verteidigung Frankreichs zur See machte

Marinemiuister Monis in der Kammer längere interessante
Ausführungen. „Ich bin der Ansicht", sagte der Minister,
„das einzige Mittel zur Verteidigung der Küsten des
Atlantischen Ozeans ist, sobald die Seestreitkräfte im
Mittelnieer zusammengezogen sein werden, die Verwendung
des Angriffsunterseeboots. Aber es ist unumgänglich not¬
wendig, daß das Unterseeboot eine Zuflucht finden kann.
Wenn alle Zufluchtshäfen an der Küste entfestigt werden,
wird die Verteidigung des Gebiets unmöglich werden. Ich
werde nnch mit dem Kriegsminister we .n Errichtung von
Stützpunkten, die durch Artillerie gedeckt würden, in Ver¬
bindung setzen. Das in Übereinstimmung beider Ministerien
ausgearbeitete Programm wird dem Obersten Rat für die
natiowcke'Verleidigung unterbreitet werden und den Gegen¬
stand eines an das Parlament gelangenden Gesetzes bilden."

Großbritannien.
x Wie Marineminister Churchill über die deutsch«

Flotte denkt erklärte er auf eine Anfrage im Unterhause.
Churchill sagte: „Eine Verlangsamung oder Verminderung
hat bei den deutschen Marinebauten nicht stattgefunden.
Seit Einbringung der britischen Voranschläge für 1912 ist
das deutsche'Bauprogramm durch die Flottengesetznooelle
vom 14. Juni 1912 um drei Schlachtschiffe und zwei kleine
Kreuzer vermehrt worden. Ein Schlachtschiff ist im
Programm für 1913 vorgesehen, ein zweites im Programm
für 1916. Den Zeitpunkt der Stapellegung des dritten
Schlachtschiffes und der beiden kleinen Kreuzer hat man
sich noch Vorbehalten."

Rußland»
X Anläßlich des Rücktrittes des Ministerpräsident«,

Kokowzew ist diesem ein Handschreiben des Zarm »u-
gegangen, in dem er Kokowzew aus Gesundheitsrücksichten
mit Bedauern den Wschied und ihm aus Dankbarkeit für
seine bedeutenden Dienste den Grasentitel verleiht. Der
Kaiser gibt der Hoffnung Ausdruck, daß er von den Rat¬
schlägen Kokowzews in allen schwierigen Fragen Nutzen
ziehen werde, deren Aufklärung durch die Kenntnisse, die
Erfahrung und die erprobte Ergebenheit Kokowzews er¬
reicht werden könnte. .
Hue Jn-  ur/d Hueland. 1

Berlin, 13. Febr. Der Deutsche LandwirlschaftSrat
hat heute vormittag seine diesjährige 42. Vollversammlungbeendet.

München, 13. Febr. Zum Vorsitzenden der bayerischen
Zentrumsoartei  an Stelle Lernos ist der Abgeordnete

; Hcld gewählt worden. Held, der aus Hessen eingewandert
ist, gehört seit dem Jahre 1967 der bayerischen Abgeordneten-: Jammer an.

Köln, 13. Febr. Heute ist hier die Konferenz der
. rheinischen Bischöfe  zur Beratung der Frage der christ¬

lichen Gewerkschaften zusammengetreten.
Wien, 13. Febr. Der Minister des Äußern Gras

Berchtold  wird Anfang März zu einem zweitägigen Auf¬
enthalt in München eintreffen, um dem König seine Auf¬
wartung zu macken.



9r_,;70tt*,‘’’6 13 - ^ e®.r: &cr  Adreßdebatte wurde ein
Antrag Midleton, dis Home Rute -Frage durch ati-
genwine Wahlen dem Lande zu unterbreiten, mit 243 gegen
65 etunmen angenommen. Dieser Beschluß des Oberhauses
hat ferne politischen Folgen.
. ? '*">« >»' 13‘ 3 rt Erwiderung auf eine Anfrage,

oo die Regierung sich an der Weltausstellung in San
«ij ?,1' !!; v beteiligen iverde, erklärte Premierminister
cksquity, die Regierung habe diese Angelegenheit vor

(l113 ’I e-uc  lernten , habe aber ihren früheren Beschlußnicht andern können.
1tnL ^ ®il n^ Mascha ist hier eingetroffenund am Bahnhof von Vertretern der Minister des Äußern
ff.h? ri uiC!tx °^ i; Don  Mitgliedern des italieuisch-
aibanesischen Ausschusses empfangen worden.

5okio, II Febr. Eine etwa 1000  Personen zählende
Menge veranstaltete um Mitternacht eine Kundgebung in
™n unteren —eile der Stadt . Ein Polizeiaufgebot von
o00  Mann zerstreute die Menge und nahm 200 Ver¬haftungen vor.
, , 9icll:1,ün.f'ri 3' ? .erb,r- Nach einem Telegramm aus Mexiko
haben die luifsiandüchen bei Lus Canons in der Rahe von
Eardenas eineil Personenzug in die Luft gesprengt.
Fünfzig Mann Bundestruppen und eine Anzahl Reisenderwurden getötet.

ßof - und perronaTnacnricmxn.
* Die Kaiserin wird zu einem vierwöchigen Besuch am25. Februar in Braunschweig erwartet.
* Der Sohn des Kaisers, Prinz Joachim von Preußen,

ist zu längerem Kuraufenthalt in Engelberg in der Schweizeingetroffen.
* Als Präsident des preußischen Landeswasser,

amts . das am 1. April dieses Jahres in Berlin nach den
Bestimmungen des Wasiergesehes gebildet werden soll, ist
der Geheime Obeiregierungsrat Engelhard. Vortragender Rat
tm Landwlrtschaftsminis terium, in Aussicht genommen.

Deutscher Aeickstag.
t213. Sitzung.) W. Berlin . 13. Februar.

Kurze Anfragen.
. P ’ö- 5 r5r- *’• Nichthofe» (natl.) fragt, was der Reichs-

^8. UN gedenkt, um eine eventuelle Gefährdung
deutscher Interessen durch die Aufhebung des amerikanischen
Waffenausfuhrverbotes nach Mexiko zu verhindern. Die¬
selbe Frage wird auch vom Abg. Dr . Blnuck (Vp.) gestellt.

llnterstaatsiekretar Zimmcrmaii»; Die Regierung der
Vereinigten Staaten hat uns die Aufhebung des Wasfen-
verbots amtlich mitgeteilt und dabei der Meinung Ausdruck
gegeben, daß die Angelegenheiten Mexikos nicht von außen
geordnet werden können, sondern daß man den streitenden
Parteien die Austragung ihrer Zivisirgkeiten selbst überlassen
muß. Der Schutz der deutschen Interessen in Mexiko ist für
die Reichsregierung der Gegenstand ernster Sorge . Freilich
kann sich dieser Schutz nur auf die Küsten erstrecken, und de»
Deutschen ist wiederholt geraten worden, die unsicheren Orte
im Innern zu verlassen.

-. Eluf eine Anfrage des Abg. Schulz -Erfurt (Soz .) er¬
widert Ministerialdirektor Lewald, daß das geplante päda¬
gogische Zentralmstitut zwar als preußische Einrichtung an¬
gesehen. aber in seiner Wirksamkeit an die preußischenGrenzen mcht gebunden sein wird.
. Müller -Meiningen (Vp.) fragt : Was gedenk!
der Reichskanzler zu tun. um die fortgesetzten schweren
Unglucksfalle auf dem Flugplatz Johannisthal , der zur A>:-' -
bildung von Fuegeroffizieren in hervorragendem Maße Ver¬
wendung findet. durch entsprechende Maßregeln, insbesonde e
durch Verbesserung der ungenügenden Start - und Landung-5-
verhaltnisse auf dem Flugplatz zu verhüten?

Vizepräsident Dr . Pansche teilt mit. daß diese Ansrcw-
Ul m einer späteren Sitzung beantwortet werden könne.
Das Haus fährt daun fort in der zweiten Lesung des Etats des

Reichsamts des Innern.
Zunächst wird über die gestern zurückgestellten Reso¬

lutionen zum Reichsoersicherungsamt abgestimmt
Angenommen wird die Resolution Dr . Spahn (Z ) die die
pulbt?? .Porleoung von Vorschriften behufs Bereitstellung
der Rücklagen der Berufsgenossenschaftenfür den genoffe-:-
schaftlichen Personalkredit fordert. Angenommen wird fem^
^Nesolution Mum m(wirtsch. Vgg.).die bei gestiegenem Lohn
höhere Renten verlangt, und die Resolution Behrens (wirtsch.
Vgg.). die eine Erklärung des Begriffs . Facharbeiter" in der
Reichsversicherungsordnung empfiehlt. Auch die sozial¬
demokratischeResolution auf Vorlegung einer Denkschrift
über die Grundsätze für die Gewährung und die Durch¬
führung des Heilverfahrens gelangt zur Annahme. Die
Denkschrift über die Rücklagen der Berufsgenossenschaften
wird einer Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen.

Beim Titel Kanalamt führt Abg. Legte» (Soz .) Be-
chwerde über die Arbeitsbedingungen der im Kanalbetrieb,

besonders an den Schleusen beschäftigten Arbeiter. Die
Leute haben meist 84 Stunden in der Woche zu arbeiten
und keinen freien Sonntag . (Hört, hört ! bei den Soz.) Auch
die Löhne sind ganz unzureichend. Bei der Berechnung der
Überstunden werden die Arbeiter benachteiligt. Im Privat¬
betrieb wäre das Bemogeln.

Abg. Hoff (Vp.): Der Kaiser-Wilhelms-Kanal muß neben
den strategischen auch kulturellen Zwecken dienen. Der Ver-
kehr steigt erfreulicherweisevon Jahr zu Jahr . Das Reich
muß sich der Kustenschiffer. die in sehr mißlicher Lage fick
befinden, mehr annehmen. Manchmal müssen die Schiffer
zwölf Tage lang warten, ehe sie durch den Kanal durch¬
kommen. Das bedeutet erhebliche Verluste für sie der
gewerbliche Mittelstand in Kiel klagt lebhaft über die un¬
gerechte Handhabung der Submissiousvorschriften. Die Be¬
schwerden über die Lohne der Kanalarbeiter sind leider nurallzu berechtigt.

Ministerialdirektor v. Jonquidrcö ! In den letzten Jahren
ist der Anteil der ausländischen Arbeiier an den Kanal¬
arbeiten von 36 auf 25 Prozent zurückgcgnngen. Die Er¬
höhung der Löhne können wir den Unternehmern nicht vor-
schrerben. Wir halten aber die Löhne für ausreichend,
«me Mogelei der Kanalverwaltung bei der Überstunden¬
berechnung ist ausgeschloffen. Die Unzuträglichkeiten im
Kanal bei der Belorderung mittels der Schleppdampfer sind
mittlerweile abgestellt worden. Die Frage der Schiepo-
tanfreform unterliegt jetzt den Erwägungen im Reichsamt.
- Rach weiteren kurzen Bemerkungen wird der Titel be¬willigt. Beim ■

Aufsichtsamt für Privat »,ersichermig
gibt Abg. GiesbertS (Z.) die Erklärung ab. daß der Aba
Ajtor über die sogenannten „Unfälle des täglichen Lebmis"
nicht für die Zentrumsfraktion , sondern nur für seine Person
als Vorsitzender einer Berufsgenosseuschastgesprochen habe
Die Zentrumsfraktion sei nach wie vor der Meinung daß
diese Unfälle als Betriebsunfälle zu entschädigen sind,' 'wenn
sie bei der Betriebstätigkeit erlitten werden.
« JFn 9-  ® fl 6cI  i® 0*-)-' Die Rechtsprechungsollte bei der
Feststellung der Verficherungsvfllcht von Bureauangestellten
nicht die besonderen Dienstpflichten, sondern mehr die all-
gememe Stellung berücksichtigen, damit eine größere Ein¬heitlichkeit erzielt wird.

Ministerialdirektor Caspar : Die Landesversicherungs.
anstalt ist auf der Selbstverwaltung aufgebaut. Da können
wir nicht eingreifen. Das gilt auch für die Anlage bei
Kapitalien. Beleihungen von Gruben. Bergwerken usw. sindunzulässig.

. ^ hg. Wallenborn (■>!.): Die Unterstellung der öffentlich
rechtlichen Versicherungsunternehmungen unter die Aufsicht
des Anfsichtsamts ist unbedingt erforderlich. Private Ver¬
sicherungen, die das gemeinnützige Unternehmen der Volks-
versicherung in die Hand genommen haben, sollen nicht
schlechter gestellt sein als die öffentlichen Versicherungen.

Abg. v. Wiutrrseldt -Menkin (k.): Die öffentlichen Ver-
sicherungen haben in einer gewissen Notwehr gehandelt.
Die Le den soe.rsi ch erung ist die beste Gelegenheit zu sparen.
®>eJäbcbnunfl der öffentlichen Versicherungen auf die
weltlichen Provinzen ist durchaus natürlich.

Abg. Dr. Doormann (Vp.): Auch wir bedauern den
Streit zwischen den privaten und öffentlichen Gesellschaften
und geben zu. daß er zu manchen Angriffen aus die letzteren
gesuhrt hat. die nicht schön waren. (Hört, hört !) Wir
können nur wünscheu. daß sobald als inöglich eiue Einigungherbeigefuhrt wird.

Abg. Dr . Junck (natl .): Wir verlangen nur. daß die
—- fff , 9"i und gleich sind. Der Streit zwischen den
öffentlichen und privaten Gesellschaftensoll nicht auf das
Niveau eines gewerblichen Konkurrenzkampfeskommen.

Staatssekretär Dr . Delbrück:
Die zuständigen Bebörden haben öte erforderlichenAn¬

ordnungen getroffen, daß der Konkurrenzstreit der beiden
Unternehmungen sich in angemessenen Formen abspielt. In
der Frage der Beaufsichtigung ist zu bemerken, daß es nicht
angängig ist. eine bereits unter der Aufsicht preußischer
Behörden stehende Versicherung noch einer Reichs-
auificht zu unterstellen. Eine Änderung der gesetz-
lichen Bestimmungen ist nicht angängig. Zu den
beiden voniegenden Resolutionen möchte ich bemerken,
daß ich Bedenken trage, ein bestimmtes Gesetz zur
Regelung der Verhältnisse vorzulegen. Hingeaen bin ich
nach wie vor bereit, darauf hinzuwirken, daß die Aus-

a k. er  Konkurrenzkampf beider Unternehmungen
lnrt nch bringt, emgedammt und in gleicher Weise geahndetwerden.
, .fcab<g- Rupp (wirtsch, Vgg.): Wir sind der Meinung, daß
beide ^ rcstitute nebeneinander bestehen können, aber wir
wünschen, daß der Kampf sich in weniger bedenklichenFormen abspielt.

Abg. Hildenbrand (Soz .) beklagt, daß die Regierung den
Arbeiterorganisationen entgegenarbeite. Die von der Re-
gleruna geforderte Volksversicherung treibe Tantiemenwirt,
schüft und schädige die Interessen der Versicherten.
,2 ^ f 'llwarz-Schweinfurt (Z.): Daß Mißstände ausdem Gebiet der Arbeiterfursorge bestanden, ehe die Volks-

mUng ins Leben gerufen wurde, ist nicht zu leugnen.
Diese Votksversicheruiig aber hat sich vortrefflich eingeführt,
wahrend gar nicht ernstlich bestritten werden kann, baß bei
f>ert.m®Ü0J unkim9  sozialdemokratischen Volksfürsorge
babin11̂ * 102' politische Motive mitgesprochen
(rhon  li 9' (notl.) wendet sich gegen die Doormann-'wen Vorschläge, bie überflüssig seien.
fiirforge''' e<”C "brteioigt nochmals die „Volks-

Hau? ver?agt"" b ikht  fid) nodl  einige Zeit hin. ehe sich das

preußifefoer Landtag.
Hbgeordnctcnhaua.

(26 Sitzung.) Us.  Berlin . 13. Februar.
hpr ßfwAnFt2n',Ösäimälfl t "Us der Tagesordnung ein Antrag^dnungskommlssion, das Urteil des Land- -
Ä ! Berlin gegen den Vorwärts "-Redakteur Albert !
ÄÄ : ®eIeti»flunö beä Abgeordnetenbauses im j"" Kosten des Verurteilten zu veröffentlichen.
Debatte^beim"''^b Antrag angenommen. Dfe fortgesetzte

Etat des Ministeriums dcö Innern
sich in der Hauptsache zu einer Auseinandersetzuiig

über die Rede des Abg. Fuhrmann , der am Mittwoch zu
demo'mtie '"»»̂ der bürgerlichen Parteien gegen die Sozial-
Freiherr v Ään 'k 7? - ? atte Dazu erklärte sich Abg.v. Äeollk (fif .) bereit, und er bezelchnete es als
Mandate " Ä "r ber bürgerlichen Gemeinschaft , wenn
Aba d e Sozialdemokratie preisgegeben würden.

°r^ fttfe sandte  sich besonders an die
Jndnstrll kn ' * S\ td)t J Ie  dätten die Interessen der
ro ? % ! iLDCttretm' ^ s tue auch der Bund der Land.
Mm Me ll1 babe man Boykott vorgeworfeu, doch habe
bUuaen^ Hausabunds-Kommission nichts gegen ihn vor-
der b-niilon geradezu unverantwortlich wäre es bei
l,» -n üich't" mi Sld * - dl-

Sammlungspolitik
Aba Ralim- Ä ^ bändigen wollten. Die Worte des
ernftenÄ ^ ! Dbg. Dr . Campe (natl .) nicht für einen
die^ itr ©ammlung. Er erklärte seinerseits, daß

bberaien gern bereit seien, mit den Herren
^̂ dmn' Zentrum und den Konservativen ein- Ver-

aus ^' db>"^ iii suchen. Abg. Dr. Steputat (Littauer ) führte
stellen "/m 6-̂" 'uurden stets auf seiten der Regierungliehen im Kampfe gegen die Polen.
tSchhib  hi Unner " ^rer Besprechung fand ein Antrag aufSchluß der allgemeinen Besprechung Annahme.
svrecknna all-, V^ atung der von der allgemeinen Be-

e" tragen , in der zuerst Abg. Dr.
mls->̂ b.dlng (Z.) einen Antrag auf Vorlegung eines
Gesetzentwurfes begründete, wonach die Fürsorge für die
armenverb"änden^ m? ^!^ krankem soweit sie nicht den Land-

a?b iegt. vom Staate zu übernehmen ist.
daß 81̂ nlu m  bezeichnete es als unzutreffend.
Entlast,, ltenden Bestimmungen über Unterbringung und
zureichend M™  Geisteskranken in Jrrenanstalieii un-zureraieno seien. Äuch ln ber Froge her r?ürio ôe
stellet ^ Geisteskranke sei eine Änderung" des be¬stehenden Zustandes nicht vonnöten.

Das Haus vertagt sich auf morgen.

bemerkt ihn kaum, — wir aber hatten hochbeglückt— im
Sv -egel oeuluai um .erblickt. — wenn grad' die Sonne
Ru,:fr,n schien: — wi> pflegten ihn und hegten ihn — und
tranfIo :i thn\ rnit SriUantine. - Und traf sich's mal und
gmucn w>r - des Haarschnitts wegen zum Barbier. — und
ttag -e er mit ernster Llliene: — Beliebt der Herr rasiert zu
werden? — so gab ŝ kern größer Glück auf Erden. — Doch
als der Bursch ein Jüngling ward — mit flottem Ober-
tippeubart, — da kamen über uns die Sitten — und Moden
und Geschmack der Britten : — und weil nun mal der Angel.

~ nicht,duldet, daß sein Schnurrbart wachse, goit's
auch bei uns für schick und, fein, - womöglich kahlrasiert zu
seni. - Wer diese Barbarei nuyt billigte. - dein half die
Ä.oue und bewilligte, — daß südwärts von der Nasenspitze
77 ein kleines Kratzbürstlein ihm sitze. — Jetzt endlich wird
die Scynurrbarttracht — zu Ehren wiederum gebracht —

i!t unferm deutschen Heer. — Es wünscht' der
Gardetommandeur, — daß seine Leutnants einen vollen —
und laugen Schnurrbart tragen sollen. — Da sag' ich Brav«
auch im Namen — von allen schönen jungen Damen, — die
künftig nicht mehr fürchten müssen. — daß sie bei eine-
Lcutiinnis Küsten — sich an den scharfen Kratzbürstspitzen—
die zarten Lippen blutig ritzen.

Hachellburg. 14. Februai . Am Sonntag , den 22.  d . M .,
nachmittags 3 Uhr findet im Saale von Friedrich Schütz
hier ein Jugendpfl -getag für den Oberwesterwaldkreis
statt . Für diese Bersammiung sind besonders 2 Vor-
t ' äge über nachstehendes Thema vorgesehen : 1. „Die
L ibesüvungen der Jugendlichen " (gehalten von Lehrer
Kleber-Höchst) , 2. „Die sittliche Hebung der Jugendlichen"
(g halten von Lehrer Henrich-Borod ). Die Herren Vor-
sitzenden der Jugendpflege treibenden Vereine des Kreises,
die Herren Lehrer und Bürgermeister sowie sämtliche
Personen , die sich für Jugendpflege intereisieren , werden
zur Teilnahme an dieser Versammlung eingeladen.

Vom Westerwold, 13. Februar . Vom 16. Februar
an treten tm Fahrplan der Strecke Heidorn —Fehi -R tz-
bausen —Westerburg —Montabaur nachfolgende Aender-
ungen ein : Zag N ' . 4800 seither ab Westerburg 4 Uhr
vorm , fährt m diesem Plane nur noch Sonntags , an
Werktagen fährt er auf allen Stationen bis Wallmerod
5 Minuten fciiE) -t und von Wallmerod bis Montabaur
im seitherigen Plane . Zag 4810 seither ab Westerburg
4.18 Uhr nachm , Montabaur an 5.37 Uhr nachm., fährt
künftig schon um 3.30 Uhr in Westerburg ab und trifft
um 4.49 Uhr in Montabaur ein, fährt somit 48 Minud n
f' üher. Zag 4806 , seither ab Moniabaur 4.35 Uhr,
Westerburg an 6.47 Uhr, g-h! eist um 4.50 Uhr in
Montabaur ad und trifft um 6.02 Uhr in Westerburg
ein, dieser Zag fährt also 15 Minuten später. Zua 4808,
seither Westerburg ab 6.28, führt 3 Minuten später ab,
trifft aber nach dem seiiherigen Plane 7.42 Uhr in
Moniabaur ein. Zug 3500 geht in Westerburg 5 Mi¬
nuten später ab und kommt 2 Minuten später in Wall¬
merod an . Zug 3603 fähit 2 Minuten später in Wall¬
merod ab uno tc fft wie seither um 6.26 in Westerburg
ein. N-nr eingelegr werden : Zug 3506 , Westerburg ad
12.05 . Wallmerod an 12.31 Uhr ; Zug 3605, Wollmirod
ab 12.44, Westerburg an 1.13 Uhr nachm. Zug 3519,
Wallmerod ab 4.47 vorm ., Westerburg an 5.16 vorm . :
Zug 3620 ab Westerburg 10.38, Wallmerod an 1107
nachm. ; Zug 3615 . Wallmerod ab 11.17, Westerburg
an 11.46. Diese Züge halten auf allen Zwischenstationen.

K»»rze Nachrichrcn.
Der Hilfsweicheusteller Heinrich Göbeler in Erbach (Wester-

ma!d) hat die Prüfung als Weichensteller bestanden und wird
voraussichtlich mit 1 April seine definilioe Anstellung erhalten
— Der Familie des Landwirts Schepp in Buchen (Kreis Sieaen)
wurden Drillinge, drei kräftige Buischen beschert. Die .4 jüngsten
Kinder sind ebenfalls Jungens , so daß wohl der Kaiser bei dem

letzien der Erdenbürger Patenstelle übernehmen wird. — Die von
der Stadt Wiesbaden  eingesetzte Kommission zur Prüfung der
Frage der E,n,uhrnng einer A-beitswsenoersicherungHut das Kölner
System mit einigen, den besonderen örtlichen Veihältnissen Rücksicht
tragenden Aenderungen oorgeschlagen. — Auf die Ausschreibung
der Stelle eines Krankenkassenbotenin Wiesbaden  meldeten sich
nicht weniger als 700 Bewerber, die sich zum aroßen Teil in recht
guten Privalstellungen befinden, teilweise sogar dem Hausbesitzer-

- Der Gcoßherzog von Hessen hat die am
14. Zunuar d. Js durch die Stadtverordnetenversammlung vorge¬
nommene Wahl des Bürgermeisters Karl Keller zum Oberbürqer-
meister der Proomzialhauptstadt Gießen  bestätigt . — °!}n
-U‘a ]:i )ur 8 mürben in der Kläranlage Leichenteile eines Kindes
angeschivemmt Die Ermittelungen nach der Mutter sind im Gange.
- Der Arbeiter Lommert in Höchst a. M., der sich kürzlich be-
schuldigt hatte , einen Arbeiter bei Höchst vor einem Jahre beraubt
und ,» den Mam geworfen zu haben und deshalb verhaftet wurde,
f freien Fuß gesetzt worden, da seine Angaben
auf ^Selbsttäuschung beruhten. Lommert  hat sich schon früher

Lolraies lmd jprc>vnmdl6!
Merkblatt für den 15. und 16. Februar.

Sonnenaufgang 7-° (7"> Mondausgang (12 22) N.
Sonnenuntergang 609(5 11) Monduntergang 842 (8 5S) V.
hA„ A § Ebruar . 1763 Der Friede von Huberiusburq beendet
den Sleben;ahr,gen Krieg - 1781 Dichter Gotchold Ephraim
in Wrlitz ^ uunschweig gest. - 1875 Dichter Friedrichv. Uchtritz

^fbruar . 1497 Philipp Melanchthon in Breiten geb. —
1620 Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst, in Köllna. d. Spree
& ~ 17°5 Feldherr Friedrich Wilheim Freiherr o. Bülow,

IL Donnewitz zu Falkenberg geb. — 1826  Dichter Viktor
v. Scheffel in Karlsruhe geb. — 1871 Kapitulation von Belfort.
ft JElder . (DieHatzbürste .) Mit welcher
stoben ffreude haben — wir doch als halberwachsne Knaben
— oearußt den ersten Scbnurrbartttanml — Die Außenwelt



Grösste SpezialfabrikDeutschlands fUr
Milch-Zentrifugen, Butter- Maschinen,
Wasch-, Wring- und Mangel-Maschinen.

jugnt]|e von
iriöQtcn net*

mehrfach, 'so in Köln und in Celle, in ähnlicher Weise selbst be¬
schuldigt. — Am Mittwoch wurde auf dem Friedhof in Frank-
! V* dl . eine vom Kriegerverein Worms ausgegangene Gedenk¬
feier für den vor 2 Jahren -verstorbenen Hauptmann d. L. a. D.
Gernsheim abgehalten. Gernsheim ivar einer der letzten Osfineie
jüdischen Glaubens der Großhcrzngl. Hessischen Division. Er hat
sich im deutsch-französischen Krieg 1670/71 ebenso wie die Leutnants
Hoinberger (Infanterie -Regiment 116), Ettling (Infanterie -Regiment
117) und Neustadt (Infanterie -Regiment 117), alle jüdischer Kon¬
fession, ausgezeichnet.

JNab und fern.
Olli  426 Liter Wein gerichtlich einge,zogen. Die

Strafkammer in Landau (Pfalz ) verfügte dieser Tage die
Einziehung von 111426 Litern Wein, die Eigentum des
früheren Weinhändlers und Gutsbesitzers Adam Autel-

mann aus Gleisweiler war -n, der seit März vorigen
Jahres spurlos verschwunden ist. Nach den überein¬
stimmenden Gutachten mehrerer Sachverständiger ist der
Wein stark überstreckt, das heißt also mit Wasser ver¬dünnt.

o Waffen in der Schule . In der Volksschule in
Mainz wurden zwei Schülern im Alter von 14 Jahren
zwei scharfgeschliffene Dolche und ein Revolver sowie eine
Anzakst Patronen bei einer Untersuchung abgenommen.
Die Schüler hatten ihren Kameraden gegenüber ver¬
schiedentlich Drohungen gegen die Lehrer geäußert. Die
Sache kam dadurch ans Licht, daß die Mutter eines
andern Schülers dem Klassenlehrer ihre Befürchtungen
wegen der gefallenen 2 .ohungen mitteilte. Einer der
Schüler war früher von der Volksschule in die Realschule
uberaetreten. aber wieder zurückgewiesen werden.

fiolrveckM
d«rObtrförüerei Kroppadt zu Radieaburg.

1) Am Samstag , den 81. Februar d. I . aus den Schntzde,.
Lützelan und Alhausen 12 Uhr mittags in der Ehrlicherhardt
aus den Distr. 75a, 93a u. der Chrlicheichardt:
Eichen: 43 Rm. Scheit. 30 Rm. Knüppel, 45,40 Hdt. Wellen
Buchen: 13 Rm. „ 3 „ „ 7,00 „
Weichholz: 0,50 Hdt. Wellen
Nadelholz: 3,00 „ „ (Weymutskiefer),

sowie sümtl. Nadclholzstaugcn3., 4. und 5. Kl.
des Schutzbez. Lützelau, Distr. 760, 800, 870 -
160 St . 3., 120 St . 4., 80 St . 5. Kl.

2) An demselben Tage 2 Uhr nachm , aus dem Schnlrbei.
Alhausen , Distr . » 9 Schellcrt an Ort u Stelle ca. :
Eichen: 2 Rm. Scheit, 13 Rm. Knüppel, 2800 Wellen
Buchen: 4 Rm. Knüppel, 1000 Wellen.

3) Am Donnerstag , den 2<i. Februar d. I . vorm, ly Uhr
im Pilgerhaus Marienstatt , aus dem Schutzbez. Marienstatt,
Distr. 67t>. DoNelberg, 72 Buchholzkopfu. säniti. Totatitätshotz-
Eichen: 12  Rm . Nutzknüppel(1,80 lg.), 10 Stangen 1. Kl. !

4 Rm. Scheit, 2 Rm. Knüppel, 1,70 Hdt. Wellen!
Buchen: 26 Rm. „ 9 „ „ 26,60 „ i
Ahorn: 4 Rm. Nutzscheit
Weichholz: 2 Rni. Scheit, 1 Rm. Knüppel, 2 Hdt. Wellen
Nadelholz: 9 „ „ 4 „ „ sowie 382 Fi.-

. Stangen 1. —3. Kl. u. 170 St . 4. u. 5. Kl.
aus Distr. 64b, 66b, 72.

4) Am Samstag , den 28 . Februar d. I . 10 Uhr vorm,
auf der Schneidmüyle (Stifter) aus dem Schutzbez. Nistcr , Distr.
32, 35 Lay, 88a, 38c, 39a Pr . Naubcrg, sowie sämtl. Totalitätsholz!

Eichen: 9 Rm. Scheit, 27 Rm. Knüppel, 6 Hdt. Wellen
Buchen:280 Rm. Scheit, 290 Rm. Knüppel, 140 Hdt. Wellen

22 Rm. Nutzscheit
Erlen: 6 Rm. Scheitn. Knüppel(2 m lg.), 5 Hdt. Wellen
Nadelholz: 3 Rm. Knüppel,-sowie sämtl. Fi.-Stangen4.,

5. n. 6. Kl. aus den Distr. 32, 44a, 0, - 6600 St!
Die Herren Bürgermeister bezw. OrtSoorsteher werden um gefällige

ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

lllcinc TIagcs - Lkronik.
Bermburg 13. Febr Drei Knaben brachen auf dem

Doifteich in Warmshorf durch die inorfche Eisdecke. Zwei
ertranken,  der dritte konnte gerettet werden.

London, 13. Febr. Bei heftigem Sturm ist der enalische
Dampfer „SDuoitra" bei Shoreham untergegangen.  Acht
ch-ann der Besatzung sind ertrunken, der Kapitän konnte aus
dem Takeliverk des Dampfers gerettet werden.

Paris , 13. Febr. Der Direktor des gerichtlichen Er*
kennungsdien,tes. Berlillon,  ist gestorben. Beitillcm war
bekanntlich der Erfinder de8 Meswerstihrens.

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 15. Februar 1914.

M - st trübe , milde, ober zeitweise auffeischende süd.
westliche Seewinde, vielenortsR'genfälle.

W. VbettöMerel Hachenburgs Grat
versteigert Montag d. 23 . d. M . im Gasthoj Simon zu Steine - ^
bach (Oberwesterwald) von 11 Uhr vorm, ab aus Schutzb. Bellerhof
Distr. 6b. 7c (Eulsberg), 15c (Hohebuchen), 19b, 20b, 21 (Große
Unner) sowie Tot . :
Buchen: 468 Rm. Scheit, 360 Knüp., 74,65 Hdt. Wel.
Nadelholz: 5 Scheitu. Knüp., 12 Rm. Stockh.

für
Verlobung und Hochzeit
Geburtstag, Namenstag
silberne nml goldene Hochzeit
in großer Auswahl vorrätig.

Druckerei des„erzäftler vom
Uklterwald“ in Ijacbenburg.

Die Sorten Spiegelgläser la.
ßiS zur Größe von 73/44 cm, neu eingetroffen und offeriere dieselben'
zu den billigsten Tagespreisen. Ferner empfehle Kathcdralglas in
weißer, grüner und gelber Farbe . Kristallgläser sowie alle Sorten
Fensterglas zu den billigsten Preisen. j

Karl Baldrts , Hachenburg.

Carl Miiller Sita
Blil. Inplbach(Kroppach)

a. Westerwaldbcihn
| Telef. Nr. 8 Amt Altenkirchen|

empfehlen
zu billigsten Tagespreisen:

Heizen-und Roggen-
ef la. reines Gersten-,

Mais-,Lein-,Boll-Ml,Cocos-
|Sesam-,Erdunß-,Riibkuchen,

“ ‘!en-n.Roggenkleie,
beste Weizenscliale, Flitter-
lialer, Herste, Mais, Kocli-
uud Viehsalz, Häcksel,Torf,
Melasse,Fiddichower Zocker-
flecken, Karfelfelflocken etc.

Ferner:
CbomasKblackfnmcbl, Halilalz
Hainit,Hmmoniak,Peru-Guano
„Tüllhormnarke'.Kitocbenmcbl

I Spratt’s Genüge!- und Kiichen-
futtcr lowie Rmidekucbcn.

Hachenburg
Friedrichstraße Nr. 240.

Hochbau. Tiefbau.

Millionen
gebrauchen gegen

«uste
Heiserkeit , Katarrh , Ver¬
schleimung , Kramps - und

Keuchhusten

v b ▼v bürg, den
j Acutzcrst bekömmliche und

wohlschmeckende Bonbons.
j Paket 25 Pfg ., Dose 60 Pfg . zu
!haben bei : Robert neidbardt, Alex
| Gerbarz und Cd. Lniggaier in Böbr,

l Gustav niermann in Bacbeitbura,
Ludwig Iungdlulb in Grenzbaulcn.

Landwirte sorget vo
und düngt den Boden ausreichend, damit die Ernte zu eurer
Zufriedenheit ausfällt. Bei einer ausreichenden Düngung
müssen neben Stickstoff und Phosphorsäure vor allem

.7 salze
gegeben werden , denn Kali verschafft den Pflanzen Kraft
und Gesundheit und erhöht die Ernteerträge.

Man wende sich wegen weiterer kostenloser Auskünfte über
Düngungsfragen an:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. in. b.H.
Köln a. Rh., Richartzstraße 10.

Trotz
der allgemeinen Verbreitung von Persil gibt es immer noch Hausfrauen , die
die hervorragenden Eigenschatten dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll

auszunutzen verstehen.

Mühelos , einfach , schnell und billig
bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

Gebrauchs -Änweisung:
Für Weißwäsche

löst man Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die
Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur
einmal ’/4—'/2 Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen. Nach dem Kochen
bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal

in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespült.
Jede Zutat von Seife, Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe¬
dingt zu vermeiden, da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur be¬

einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz Verteilern!
Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkels Bleich-Soda.

» Alle Schmutz-, Staub-, Schweiß-, Fett-, Kakao-, Tee-, Blut-, Tinten-, ®ja auch Obstflecken verschwinden; die Wäsche wird vollkommen W
® rein und blendend weiß, wie auf dem Rasen gebleicht. ©

Für Wollwäsche
wird Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (35 O C.) aufge¬
löst und die Wäsche darin etwa ' /.t Stunde geschwenkt (also nicht gekocht !).
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach. Nach gutem,
wiederholtem ftusspülen wird die Wäsche ausgedrückt, ' nicht ausgewrungen!
Das Trocknen dar! an nicht zu heißen Orten , auch nicht unmittelbar an der
Sonne geschehen. Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen.f Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig,sondernMbleibt locker und griffig , Krankenwäschewird gleichzeitig völlig frei ff

von Krankheitskeimen, da Persil nach wissenschaftlichenFeststellungen ®
stark bakterientötead wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge ®

Machen auch .Sie einen Versuch ; denn

s © waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche.

Ueberall erhältlich , niemals lose , nur in Original Paketen

Alleinige Fabrikanten auch des allbe¬
liebten Wasch - und Reinigungsmittels -HENKEL &Cie., DÜSSELDORF
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Emil SeeligAtGüf.lftfonnaA

U In dis Kinderstube

A sollte kein anderes Kaffeege-
N tränk kommen, als nur der echte
| § Seellgs kandierte Kornkaffee,
U denn er ist nicht nachteilig für
J Herz noch Nerven, sondern ist
Z für die Kleinen ebenso wohlbe-
U kömmlich wie wohlschmeckend!
H Die Arzte empfehlen ihn! Man
^ achte aus das gelbe Paket mit
$ } roter Berschluhmarkel

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordneten -Versammluug
auf Montag de» 16. Februar 1614 nachmittags 5 Uhr.

Tagesordnung:
1. Wahl des Büro 's.
2. Anbringung einer Lampe in der Coblenzerstraße.
3. Kranken-Verstcherung der Lehrpersonen, der Forstschutz- und

der städtischen Beamten.
4. Wahl eines Ersatzmannes und eines Stellvertreters für den

Zicgenbockhaltungsverband.
5. Einrichtung einer Müllabfuhr.
6. Abrechnung über die Erweiterung der Wasserleitung.
7. Bebauungsplan für die Burgbitz.
8. Geheime Sitzung.
Hachenburg , den 13. Februar 1914.

■ Der Stadtverordnetenvorsteher:
Lor . Dewald.

üorftand$wabl.
Für die Wahl des neuen Kassenoorstandes ist uns aus der

Gruppe der Arbeitgeber nur ein gültiger Wahlborschlag zuge¬
gangen. Die in diesem vorgeschlagenenBewerber, nämlich:

1. Vorstandsmitglieder:
a) Schmidt, Albert, Prokurist bei Fa. Bocks, Nisterhammer,
d) Pabst, Philipp, Maurermeister, Hachenburg,
c) Seiler , Eduard Carl , bei Fa . Reeh-Dillenburg, Langenbach,

2. Ersatzmänner:
a) Groß, Emil , Prokurist, bei Fa . Bocks, Nisterhammer,
b) Mies , Friedrich, Maurermeister, Hachenburg,
c) Mille , Ernst, Anstreichermeister, Marienberg,
d) Heuzeroth, Friedrich, Schreinermeister, Hachenburg,
e) Schmidt, Heinrich, Schmiedemeistcr, Hachenburg,
f) Bierbrauer , Carl , Fuhrunternehmer , Hachenburg,

gelten somit gemäß 8 10 unserer Wahlordnung als gewählt. Soweit
die Gewählten dem Ausschuß angehören, scheiden sie aus diesem
aus . An ihre Stelle treten:

a) Künkler, Carl, Alpenrod,
d) Hölzemann, Carl, Altstadt,
c) Remy, August, Marienberg,
d) Baldus , Carl , Schreinermeister, Hachenburg.

Die Gültigkeit diese? Wahlergebnisses kann binnen einem Monat
nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung angefochten werden.
Anfechtungen sind bei dem Unterzeichneten Vorstand oder dem Ver¬
sicherungsamt in Marienberg anzubringen.

Hachenburg , den 13. Februar 1914.
Der Vorstand

Ser allg.Ort$krankenkaffe für Sen Oberwerterwaldkreis
Jäger , Vorsitzender.

<»
♦

» » I
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Zur Anfertigung von baupolizeilichen Zeich *
Taxen, Gutachten, Reüilionen

Baubüro

Von unschätzbarem Wert für
alle Kranken bei Masten - und
Darmkrankheitcn ist Knorr-
Hafermehl . Das Paket kostet
nur 30 Pfennig.

nungen, laxen, üuiacnien, Reunionen von
Rechnungen, Entwürfen für band- und Geschäfts¬
häuser, geiverblichen Anlagen eic. empfiehlt sich
zu preiswerten Bedingungen

Wilh. Eifel -
Staat!, gepr. BaugeiDerksmeifter

BHenkiriSfl (WelteriDald), Coblenzerfira&eSa.
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o
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♦
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♦
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♦

Sehr beliebt sind auch

Knorr- Suppenwürfel in 48 Sorten.
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

Versuchen Sie Knorr -Cumberland-Suppe!

Todes - j Anzeige.
Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft nach

kurzem Krankenlager unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Friedrich Schumacher
Veteran von 1866 und 1870/71

im 71. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der

trauernden Hinterbliebenen
Familie Louis Wirtk

Niederhattert, den 14. Februar 1914.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den

17. Februar , nachmittags 3 Uhr statt.

Großes Lager in
Zonopfion- und Grammophon-Piatten

Sprechmaschinen aller Art.
-Erhalle jede Woche neueste Aufnahmen . -

Albert Berner , Erbach (Westerwald).

Bar Geld
bringtjed.Landwirt die rationelle Ausbeutung seiner Milchwirtschaft.

Lacht
jeden aus , der Euch einen billigen, minder¬
wertigen Milchseparator aufschwützen will.

Immer
weg mit Aerger und Enttäuschungen.

Kenner kaufen nurJmpero - und Clon-
separatoren der Separatorenwerke

3 . Konrad Seid , Nürnberg -Ost 51
Alte und minderwertige Zentrifugen

werden in Zahlung genommen.
Jede Maschine wird zur Probe ge¬
liefert . Schriftliche Garantie . Teil¬
zahlung . Wiederverkänfer gesucht.

Wohnungempfiehlt j
billigst i

Heinr . Ortheh , Hachenburg . 2 Zimmer und Küche nebst'Zube-
i hör zum 1. März oder später z u' vermieten.
Gustav Schneider , Bäckerei

Hachenburg.

Die früher von Herrn Haupt-
mann Fischer in meinem Hause
bewohnte

Etage
beabsichtige ich entweder zusammen
oder als einzeln möblierte Zimmer

lru vermieten.
Julius Kind , Hachenburg.

Zn Vermieten
2 schön möblierte Zimmer.
Wachtmeister helle, Hachenburg.

\ Mein in Müschenbach gelegenes'
; ZHüiäijjss iA/sfinfim
-nebst Stall  per 1. März d. I.
!zu vermieten oder zu verkaufen.

Heinrich Reinhardt.

Ria der Kamelmenfdi
ist nur 3 Tage im ftotel Wettend in!
Hachenburg anwesend.

Ich mache darauf aufmerksam , daß ich die Personen,
welche alles berufsmäßig verleumden , ev. gerichtlich belange;
also für die Sorte Menschen bestimmt , welche verurteilen
und nichts gesehen haben.

Die Herren Aerzte etc. sind eingeladen.

r.

SlafilBaren
«roste Auswahl.

C. von Saint George
Hachenburg.

»MMt

Wer siel pt IM, 1er seift pt!
Deshalb kaufen Sie Ihren Bedarf in

kompletten Setten. Matratzen. öeittedern und
Saunen. Barchenten« allen Arten poMerwaren
als Sofas , Chaiselongues in unerreicht größter Auswahl

in bewährter, fachmännischer, solidester Verarbeitung
in einfacher und feinster Ausführung

=== == einzig nur dort —. . .
Wo Sie die beste und solideste Ware finden g»
Wo Sie fachmännisch, reell und kulant bedient werden
Wo Sie eine große und reichhaltige Auswahl finden
Wo Ihnen die billigsten Preise gemacht werden §

bei &

<1lllill € Kind  Westerwälder I
J IIIIII9 l\ Hilft  Möbelindustrie |

Telephon 46 . Hachenburg . Telephon 46 . §,
Eigene Tischlerei mit elektrischem Maschinenbetrieb.

eigene PoirterwerKftätten und PolRmi.
Sellchtlgung meines Lagers ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Schioefelfaures Ammoniak
ist das erprobte uud bewährte

Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft

zur Kopfdüngung frübjabrsdüngung
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten

in Feld und Garten , auf Wiesen und Weiden.

Taufende von Verfuchseraebnisfeu der strotzen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Schutz gegen Pflanzenkrankheiten-
dagegen  Erhöhte Ernten bis 100 °/. ttnd mehr

- —— Bessere Vcsch„sfenheit und Güte -
Längere Haltbarkeit der Früchte-

Keine Verluste durch Versickern oder Verdunsten
Keine Lagcrfrucht ——- —
Kein Befall - - -

Reingewinne pro lia Mt . 200 .— bis Mt . 300 .— und wehr.

mittelfcNiriken̂ t ^ rtauresAmmoniak  liefern alle landwirtschaftlichenVereine, Genossenschaften, Düngcmiktelhändler und Dünge-
Der Preis ist so gestellt , daß die Stickstoffeinheit im schwefcls . Ammoniak erheblich billiger ist als im Chilesalpeter . j
m -» .. Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowie Rat und \ I
Auskunft in allen Düngungs - und Wirtschafts-Angelegenheiten stets nnentgeitlich durch die

LandwiMchattliche MzknnMlkelle der ventt-Aen KmASLZik-̂ t.-tiMz-vereWgung.'G. m. b. H.
in

Eoblenz, Hohmzolleniüraße 100,
welche auch DüngM'gsversuche.bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngennttel unentgeltlich einleitet.
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